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Deutſchland. 


—* Aus Berlin, 1. November, wird uns 
geſchrieben: In der hieſigen Bürgerſchaft iſt 
man ſehr eifrig jetzt mit den — . 
beſchäftigt für den feierlichen Empfang, welchen 
man dem Kaiſer bei ſeiner über 4 Wochen in 
Ausſicht ſtehenden Rückkehr nach ſeiner Reſi⸗ 
denz bereiten will. In Bezirksvereinen und in 
anderen Privat⸗Geſellſchaften iſt man bemüht, 
die Beſtrebungen des ſtädtiſchen Comités, den 
Empfang zu einem der glänzendſten zu machen, 
nach Kräften zu unterſtützen. Die Sammlungen, 
welche man zu dieſem Behufe an der Börſe 
veranſtaltet, um durch freiwillige Beiträge die 
Koſten für Ausſchmückung und Illumination 
der Straßen zu decken, ſollen heut ſchon die 
Höhe von 25 000 Mk. erreicht haben und in 
den Bezirksvereinen ſucht man gleichfalls mit 
Hilfe der vermögenden Mitglieder genügende 
Mittel aufzubringen, um die ärmeren Bezirks 
Eingeſeſſenen, welche gern am Abend des Tages 
illuminiren möchten, aber aus pecuniären 
Gründen dies nicht gut können, hierbei zu 
unterſtützen. Genug in allen Kreiſen regt 
ſich das Beſtreben, den Tag der Wiederkehr 
des greiſen Monarchen zu einem glänzenden 
zu machen. Wir haben bereits früher 
darauf hingewieſen, daß es eigentlich in 
den Intentionen Sr. Majeſtät lag, mit Rück⸗ 
ſicht auf die vorgerückte Jahreszeit und die Un⸗ 
beſtändigkeit und Unbilden der Witterung, den 
Wunſch auszuſprechen, daß Seitens der Bürger⸗ 
ſchaft von jeder Empfangsfeier Abſtand ge⸗ 
nommen werden möge. Inzwiſchen iſt ja doch, 
wie wir hören, dem Kaiſer über die allgemeine 
Bewegung, die ſich in dieſer Beziehung in der 
geſammten Bürgerſchaft kundgiebt, Bericht er⸗ 
ſtattet worden, und hat nunmehr, wie wir 
weiter erfahren, Se. Majeſtät ſich bereit erklärt, 
die in Ausficht genommenen Huldigungen an- 
zunehmen, mit dem Wunſche jedoch, daß dieſelben 
auf das nöthigſte Maß und dem Geſundheits- 
zuſtand Sr. Majeſtät entſprechend abgekürzt 
werden. 

— In der am 31. Oktober ſtattgefundenen 
Sitzung der Berliner Stadtſynode ſprach ſich 
der liberale Dr. Techow ſehr energiſch aus. 
Derſelbe hatte ein Referat über die Kirchen- 
ſteuerfrage für Berlin zu erſtatten. Er ſprach 


Ein schwankender Charakter. 5 


Lebensbild aus der Gegenwart von O. Bach. 


(Fortſetzung.) 

Elſe zeigte dem jungen Brautpaare eine aller⸗ 
dings etwas forcirte Heiterkeit; aber kein Zug 
ihres Geſichts verrieth ihre wahre Seelenſtim⸗ 
mung, und ſelbſt Lüdke mußte ihr das Zeug⸗ 
uiß großer Seelenſtärke geben. 

Ihre Augen ruhten mit ungekünſtelter Theil⸗ 
nahme auf dem glücklichen Geſicht Marien's, 
und nur dem Bräutigam gegenüber behielt ſie 
ihr reſervirtes Betragen bei, das er ſeinerſeits 
155 t Bien in ein wahrhaft freundſchaftliches ver⸗ 

ätte. 

Erſt 155 erfuhr Lüdke, daß Elſe nicht die 
wirkliche Tochter Bertram's ſei, und ſeine Theil- 
nahme für ſie wuchs dadurch; denn er ſah ein, 
daß für die vater und mutterloſe Waiſe der 
Verluſt des Geliebten doppelt ſchmerzlich fein 
mußte. ee 
Er benutzte, als die beiden Mädchen kurze 
Zeit ſich in ein leiſes Geſpräch vertieft hatten, 
die Gelegenheit, ſich ihnen unbemerkt zu nähern, 
und ehe Elſe noch ſeine nahe Gegenwart be⸗ 
merkt hatte, ſtand er dicht an ihrer Seite und 
ihre und ſeiner Braut Hand erfaſſend, ſagte er 
voll Freundlichkeit; „Nicht wahr, Elſe, — das 
„Fräulein“ darf ich wohl beiſeite laſſen — Sie 
werden in mir den Bruder, den Freund lieben 
lernen. Sie werden mir verzeihen, daß ich 
Ihnen Marie entführe, und werden mein Haus 
als Ihre zweite Heimath betrachten. Ich komme 


1 Ihnen mit brüderlichem, mit echt freundschaft 
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ſich für Kirchenſteuern aus, jedoch nur in den 
allerdringendſten Fällen, und zwar für Die⸗ 
jenigen, welche 30 Mk. Klaſſenſteuer jährlich 
zahlen, mit 90 pCt. Kirchenſteuer; eine allge⸗ 
mein feſtzuſetzende Steuer ſei in Anbetracht der 
flottanten Berliner Bevölkerung nicht möglich. 
Allerdings werde die Kirchenſteuer bei der 
Bevölkerung auf großen Widerſtand ſtoßen, 
denn dieſe ſage ſich, und zwar mit Recht, man 
legt uns eine Reihe Pflichten auf, und ver⸗ 
kümmert uns immer mehr unſere Rechte. Ich 
wiederhole — ſo fuhr der Redner wörtlich 
fort — wir werden ſo lange uns nur in den 
dringendſten Nothfällen zu Steuern verſtehen, 
ſo lange man uns in der Kirche gewiſſermaßen 
nur duldet und ſich geberdet, als wolle man 
uns aus der Kirche am liebſten hinauswerfen. 
In dieſem Sinne werde er und ſeine Freunde 
in der Kommiſſion wirken. (Lebhaftes Bravo 
links.) — Präſident Dr. Brückner: Meine 
Herren, ich erſuche, ſich aller Beifalls⸗ und 
Mißfallsbezeugungen zu enthalten. (Lautes 
Oho links.) 

— Von Seiten des Staatsanwalts in 
Dortmund iſt mittelſt Cireularſchreibens an 
die Reichstagsabgeordneten, welche bei der Ab⸗ 
ſtimmung über das Sozialiſtengeſetz mit „Ja“ 
ſtinmten, die Anfrage ergangen, ob fie gegen 
die ſocialdemokratiſche „Freie Preſſe“ in Dort- 
mund Klage erheben wollen. Der Anfrage 
iſt die bezügliche Auslaſſung des ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Organs metallographirt beigegeben. 
In ſehr holprigen Verſen wird darin den 
„Jabrüdern“ im Reichstag eröffnet, daß ein 
Brandmal auf ihrer Stirne flammt, daß man 
ſie wie ekelerregende Dirnen, wie den Ausſatz 
flieht. Dann heißt es: „Ihr raubt das Brod 
aus unſerm Munde, Den Trank, der karg 
genug uns rinnt; Es flucht euch jede Sorgen⸗ 
ſtunde, Es flucht euch Mann und Weib und Kind!“ 
Schließlich findet der über alles Maß entrü⸗ 
ſtete Sänger doch wieder ſein Gleichgewicht, 
indem er die Freiheit „zu Roſſe“ ſieht: „Das 
rothe Banner in der Hand.“ „In allen Gauen 
ſprießt der Segen dann auf zur großen Frei⸗ 
heitsthat.“ So endet das Gedicht. 

— Die Sozialdemokraten müſſen doch ein- 
zelne „Gönner“ haben, die nach Vermögen und 
Stellung nicht ganz zu den Männern der „ſchwie⸗ 
ligen Hände“ gehören können. Die Abrechnung 


lichem Herzen entgegen. Reichen Sie mir Ihre 
Hand zum Bunde!“ 

Ueber Elſe's Antlitz ging ein leiſes Zucken, 
ihre Lippen öffneten ſich, als wollte ſie ſprechen, 
— allein einen Augenblick preßte ſie die kleinen, 
weißen Zähne ſo feſt darauf, daß ein Bluts⸗ 
tropfen hervorquoll, dann athmete ſie ſchwer, 
ſah Marie, die erwartungsvoll ſie anſtarrte, 
an und reichte lautlos, zitternd dem jungen 
Manne ihre Hand, die er leicht an ſeine Lippen 
drückte, hierauf eilte ſie flüchtig davon, um erſt 
nach Stunden zurückzukehren. 

In der Erzählung Bormann's hatte Lüdke 
den Grund für ſeine ſchnelle Werbung ge⸗ 
funden. 

IV. 

Jeder Schritt der Frauen zur Un⸗ 
abhängigkeit iſt zugleich ein Schritt 
zur Entfremdung der Männer. 

i \ Necker-Sauſſune. 

„Und Du biſt wahrhaftig nicht neugierig, 
bei wem ich geſtern Dich vertreten habe?“ hatte 
Franz Bormann beim Morgenkaffee den Freund 
gefragt; „hätte ſie das gewußt, dann wäre ſie 
ſicher nicht ſo erſchrocken, als ſie anſtatt Deines 
Apollokopfes mein alltägliches Geſicht an ihrem 
Lager ſah. Weiß der Teufel, ſeit er verliebt 
iſt, hat der Menſch für gar nichts mehr Sinn!“ 

„Willſt Du nicht die Güte haben, deutlicher 
zu ſprechen? Um Räthſel zu löſen, bin ich 
nicht in der Stimmung. Wer iſt die Geheim⸗ 
nißvolle, die nach mir verlangt hat? Sprich 
endlich einmal vernünftig.“ 

„Hm, ſo einfach geht das nicht, entgegnete 
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des Hamburger ſozialiſtiſchen Central» Wahl- 
Comits, das ſich bekanntlich ſelbſt auflöſte, zeigt 
Einnahmen zum Zwecke der Wahlen, wie man 
ſie kaum erwarten ſollte. Wir finden einen 
Poſten von einem Ungenannten eingeſandt auf 
Höhe von 5000 Mk. und fünf a 1000 Mark. 
Zur Wahlagitation und zu Reichstagsdiäten 
konnten allein 30 452 Mk. verwendet werden, 
während nebenher noch ein Unterſtützungsfonds 
mit 11092 Mk. verwendet wurde. Die geſammte 
Einnahme beziffert ſich auf 69 218 Mk. für die 
Zeit vom 1. Februar bis 18. Oktober d. J. 
Die Kaſſe iſt, wie lakoniſch hinzugefügt wird, 
„vollſtändig geleert.“ Vielleicht iſt der Reſt 
bei der Poſition „zur Förderung literariſcher 
Zwecke 3976 Mk.“ aſſervirt worden. 

—“ Der heutige „Reichsanzeiger“ enthält 
eine Anzahl von auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes erlaſſener Verbote. Dieſelbe beziehen 
ſich auf den Socialdemokratiſchen Wahlverein 
zu Hannover, das Arbeiter Wahlkomité zu 
Ottenſen, die ſocialdemokratiſchen Wahlvereine 
zu Frankfurt a. M. und Wiesbaden, auf die 
in Gießen beſtehenden Vereine „allg. deutſche 
Schneiderverein“, „ſocialdemokratiſcher Arbeiter- 
verein“ „Gewerkſchaft der Holzarbeiter“, „Me⸗ 
tallarbeiter⸗Gewerksgenoſſenſchaft“ und „Zweig⸗ 
verein des Schuhmachergenoſſenſchaft“. Ferner 
werden verboten, die Wochenſchrift die „Hoff⸗ 
nung“ zu Frankfurt a. M. die Dietzgen'ſche 
Schrift: die Zukunft der Socialdemokratie: 
die Rittinghauſen'ſche Schrift: die unhaltbaren 
Grundlagen des Repräſentativ⸗Syſtems und 
endlich das in Hamburg erſcheinende „Ham⸗ 
burg-Altonaer Volksblatt.“ 

— Die in vatikaniſchen Fragen meiſt gut 
informirte „Defenſe“ erhält von einem ihrer 
Freunde die Andeutung, die deutſchen und 
franzöſiſchen Liberalen hätten ſich allzu ſehr 
beeilt, die Verhandlungen zwiſchen Rom und 
Berlin für abgebrochen zu erklären. Der 
deutſche Reichskanzler ſcheine nicht abgeneigt, 
mit dem Vatikan über die Köpfe der Centrums⸗- 
partei hinweg eine Verſtändigung zu ſuchen, 
und man werde bald von neuen Negotiatiouen 
hören; denn der heilige Stuhl ſei geduldig 
und der Herr von Bismarck ſei klug. „Flehen 
wir zu Gott,“ ſagt der Gewährsmann der 
„Doefenſe,“ „daß die Rettung der Kirche in 
Deutſchland durch die Weisheit des großen 


So! Als Du geſtern fortgegangen warſt, kam 
ein Diener aus dem „Hotel de Paris“, um 
Dich ſchleunigſt dahin zu rufen, da eine fremde 
Dame erkrankt ſei und nach Dir, dem Doctor 
Ernſt Lüdke, verlangte. Da ich mir nun ein⸗ 
bilde und zu dieſer Einbildung von Dir au⸗ 
toriſirt worden bin, Dich ganz gut vertreten 
zu können, ſo begab ich mich anſtatt Deiner 
dorthin und wurde als Doctor Lüdke einge⸗ 
führt. Vor mir auf einer Chaiſe longue ruhte 
eine Dame, deren Züge ich bei der bereits 
vorgerückten Dämmerung nicht genau unter⸗ 
ſcheiden konnte. Als der Diener mich meldete, 
ſah ich, daß ein leiſes Zittern ihren Körper 
überflog; ſie richtete ſich mit einem ſchwachen 
Seufzer auf und bat mit kaum vernehmbarer 
Stimme, näher zu treten. Mit Neugierde — 
ich leugne nicht dieſen Fehler — erfüllte ich 
die Bitte und ſtand ihr jetzt gegenüber. Mit 
einem raſchen Blicke hatte ſie meine Geſtalt 
überflogen und der Ausdruck der bitterſten Ent- 
täuſchung ſprach ſich in ihrem Geſichte aus, 
das ich in demſelben Augenblick erkannte. 

„Franz Bormann!“ rief ſie leiſe, „Sie? 
wie kommen Sie anſtatt ſeiner zu mir?“ 

„Aber, mein Himmel,“ unterbrach Lüdke 
den Erzähler, „wer war es denn? kenne ich 
ſie denn genau?“ 5 

„Ob Du ſie kennſt! Lange ſah ſie mich 
forſchend an, dann brach ſie in ein leiſes, bitteres 
Lachen aus und mir die weiße, ſchmuckloſe 
Hand hinreichend, ſagte ſie: „Anſtatt Ernſt 
kommt Franz! Meinetwegen, vielleicht iſt es 
beſſer ſo! Doch erklären Sie mir, warum Sie 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


bei C. V. Langer und D. Balzer. ſowie in Thorn, 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 


Bormann ruhig. „Höre mir andächtig zu. 
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Leo XIII. endlich und baldigſt erwirkt werde. 
Das politiſche Intereſſe des Herrn von Bismarck 
fällt mehr als je mit dem religiöſen Jutereſſe 
der deutſchen Geiſtlichkeit zuſammen. Wir be⸗ 
wahren volles Vertrauen in die Zukunft.“ 
Oeſterreich- Ungarn. * 
— Die öſterreichiſche Miniſterkriſe ſchwebt. 
Aus den Erklärungen Pretis geht hervor, daß 
die Regierung ſich in keiner Weiſe und bezüg⸗ 
lich keines ihrer Schritte ſich der Verantwort⸗ 
lichkeit vor dem Parlamente entſchlagen will 
und nur die einzige und gewiß berechtigte 
Forderung ſtellt, daß über die große Streit⸗ 
frage, die Okkupationspolitik und deren Kon⸗ 
ſequenz: die verlangte Kreditbewilligung, nicht 
früher abgeurtheilt werde, bevor nicht die in 
erſter Linie angegriffene Partei, daß Auswärtige 
Amt, vor dem zuſtändigen Forum der Dele⸗ 
gationen gehört worden. Be 
— Ueber die Feier der — Scepter⸗Ueber⸗ 
reichung an den polnischen Maler Matejko 
depeſchirt man Wiener Blättern aus Kra 
vom Dienſtag: „Heute hat hier die ſeitens 5 
Gemeiderathes veranſtaltete großartige Feier 
zu Ehren des Hiſtorienmalers Matejko ſtattge⸗ 
funden. Nach einem ſolennen Gottesdienſt in 
der Kathedrale überreichte der Bürgerme iſter 
Zyblikiewicz in dem prachtvoll decorirten Ge⸗ 
meinderathsſaale dem gefeierten Künſtler ein 
ſilbernes Scepter mit einer Anſprache, worin 
Krakau als die Wiege und der Sitz der Wi 
ſenſchaft und Kunſt in Polen, wie die 
deutung und der Ruhm Matejko's hervo 
hoben wurden. Der Saal war zum Erdrü 
gefüllt. Deputationen aus Lemberg, Warſch 
und Poſen waren anweſend. Soeben fi 
das im Redoutenſaale von der hieſigen 2 
gerſchaft aus dieſem Anlaſſe veranſtaltete B. 
kett ſtatt.“ 1 
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Rußland. 


St. Petersburg, 29. Oktober. 
eben iſt der vorläufige Ausweis über den aus⸗ 
wärtigen Handel Rußlands im Auguſt di r 
Jahres ausgegeben worden. Auch im Augu 
war der Getreideexport im Vergleich mit dem 
Auguſt des vorigen Jahres ein um ½ Mill. 
Tſchetw. größerer. Seit dem 1 Januar bis 
zum 1. Sept. find in dieſem Jahre 29 386 516 


3 
Br! 
So- 


erſcheinen, wenn man nach Doktor Lüdke ver⸗ 
langt?“ IT 
„Ich hatte, während fie dieſe Worte ſp 
Muße, ſie mir genau zu betrachten, und 
erkannte in dem bleichen Geſichte genau 
mir bekanten Kinderzüge wieder!“ 
Lüdtke hatte aufmerkſam zugehört, bei 
letzten Worten Bormann's drückte ſein € 
eine unangenehme Empfindung aus. Eine! 
des Unmuths lagerte auf ſeiner Stirn, als 
den Hut ergreifend, meinte: „Trotz der M 
die Du Dir giebſt, Franz, mein Intereſſe für 
die unbekannte Bekannte zu erregen, wird es 
Dir ſchwerlich gelingen, obgleich ich 
wer es iſt.“ a e 
„Nun, wer iſt's?“ fragte Bormann mit einem 

ſchnellen Blick auf Lüdke. N 
„Jenny von Mühlberg,“ entgegnete er et⸗ 
was erregt. „Keine andere von meinen näheren 
Bekannten kennt Dich, und nur ihr traue ich 
zu, daß trotz allem Vorhergegangenem, mir 
dreiſt in die Augen blicken zu wollen!“ 
„Und Du, Undankbarer, dankſt ihr ga 
nicht die Sehnſucht nach Dir? willſt fie mid 
durch Deinen reizenden Anblick für die lange 
Trennung belohnen?“ fragte Bormann ie: 
„Spotte, wie Du willſt,“ meinte 
finſter, „Du weißt, daß mich das nicht ſtört. 
Ich danke dafür, von Neuem dem Geſang der 
Syrene zu lauſchen, der mich ſchon einmal dem 
moraliſchen Tode entgegengeführt hatte. J 
überlaſſe Dir dieſe Patientin gern; verſuche 
ſie zu heilen. Ich mag ſie nicht wiederſe 
(Fortsetzung folgt.) 
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ausgeführt worden. Am bedeutend⸗ 
und Mais geſteigert, während der Roggen 
gegen 1877 um 1 Million Tſch. zurückgeblie⸗ 
Außerdem hat ſich bei 14 Artikeln 


die Ausfuhr geſteigert und bei 16 vermindert. 


Zu den erſteren gehören namentlich: Leinſaat 
1 509 279 Bud (1877: 864 627 Pud), Oelſaat 
585 680 Pud (1877: 127 246 Pud), Tabak 
175 348 Bub, (1877: 81 120 Pud), Flachs⸗ 
garn 226 650 Pud (1877: 144 371 Pud) ꝛc.; 
zu den letzteren: Rohzucker 176 964 Bud 
(1877: 3 105 165 Pud), Leinwand 1 614 404 
Arſchin (1877: 5115492 Arſchin), Hanf 
7976872 Bub (1877: 9 153 032 Pub), 
Spritus 848 501 Pud, 99 167 547 Grad 
(1877: 1325 679 Pud, 159 204 155 Grad). 
In Bezug auf den Import zeigt der Ausweis, 


daß ſich der erſtere bei allen Artikeln, mit Aus⸗ 


N 


up 


nahme von Schienen, Blättertabak, Rohzucker 


und Raffinade, geſteigert hat und zwar am 
bedeutendſten bei folgenden Artikeln; Baumwolle 
4223 077 Bud (1877; 2293 757 Pud), Salz 
6 367 513 Bud (1877: 2.913 519 Bud), Thee 
510 635 Bub (1877: 171974 Bud), Cham⸗ 
pagner 297 946 Flaſchen (1877: 86 897 Fl), 
Gußeiſen 3 258 018 Pub (1877: 1 404 550 
Pud) Seide 16 689 Pud (1877: 4 827 Bud), 


Steinkohlen 74 797 753 Bub (1877: 59 034 631 


Pud) u. ſ. w. — Im Budget fürs nächſte 
Jahr iſt die Reichsſchuld mit 1423 Millionen 
Rubel, 123 250 000 L. St., 577 750 000 Fres. 
und 129 900 000 Gulden verzeichnet. Die hier- 
für zu leiſtenden Zahlungen belaufen ſich auf 
141 845 000 Rubel, was gegen das Vorjahr 
eine Erhöhung der Zahlungen um 7 Mill. 
Rubel repräſentirt. 


Provinzielles. 

* Danzig, 1. November. [Die Stadtver- 
ordneten⸗Wahlen] wirbeln hier viel Staub auf. 
Der „Bürgerverein“ opponirt mit aller Energie 
gegen die bisher meiſt maßgebende „Magiſtrat⸗ 
partei“ und in einer jüngſt abgehaltenen Ver⸗ 


ſammlung der Wähler der dritten Abtheilung 


ging es jo lebhaft zu, wie noch lange nicht. 
eide Parteien ſind gut organiſirt und werden 
vermuthlich mit aller Heftigkeit um den Sieg 
ſtreiten. 


„Elbing, 1. Novbr. (Der konſervative 


RNeichstags⸗Abgeordnete]! Frhr. v. Minnigerode 
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wollte hier einen Rechenſchaftsbericht vor ſeinen 
Wählern erſtatten; die konſervative Partei erbat 
u dieſem Behufe den Saal der „Bürger⸗ 

eſſource“, bot auch Bezahlung dafür, das Ge⸗ 
ſuch wurde aber von der Geſellſchaft abgeſchlagen. 
Darob natürlich große Entrüſtung im konſer⸗ 
vativen Lager. Taktvoll und richtig war das 
Benehmen der Geſellſchaft allerdings nicht; der 


Liouberalismus hat allezeit die Freiheit der Mei⸗ 
nung auf ſein Panier geſchrieben und durfte alſo 


= auszusprechen. 
1 


=; 


tat auf Pfarrer Lizaf.] 


den Gegnern es nicht erſchweren, ihre Meinungen 


t.⸗Krone, 31. Oktober. (Das Atten⸗ 
Es iſt Thatſache, daß 
am 23. d. Mts., Abends 10 ¼ Uhr, auf den 


ſtaatstreuen Pfarrer Lizak in Schrotz geſchoſſen 


worden iſt. Die eingeleiteten Unterſuchungen 
an Ort und Stelle werden durch die dortigen 
Bewohner ſehr erſchwert, da ſie ſich in Schwei⸗ 
gen hüllen. In Gegenwart des Herrn Staats- 
anwalts nahm der Unterſuchungsrichter am 
— EEE EEE ESSENER EEEEEREBTENEGEEERICKEESÖERNENENENOR ERBE 


Tſch. Getreide (gegen 19875 815 Tſch. im 
Vorjahr) 
ſten hat ſich die Ausfuhr von Weizen, Gerſte 


ag 


30. d. Mts. eidliche Vernehmungen in Schrotz 
vor. Der Staatsanwalt wird eine Belohnung 
für den Ermittler des Thäters bei der königl. 
Regierung beantragen, weil frühere Unter⸗ 
ſuchungen ergeben haben, daß eidliche Ver⸗ 
nehmungen allein nicht zum Ziele führen. — 
Pfarrer Lizak bewohnt jetzt krankheitshalber 
das Giebelzimmer des Pfarrhauſes in Schrotz, 
von welch letzterem in nächſter Nähe ein Weg 
vorbeiführt. Von dieſem Wege und von dem 
daranſtoßenden Felde kann man durch die 
Feuſter ins Zimmer ſehen, und wenn dieſes 
erleuchtet iſt, auch die darin weilenden Per⸗ 
ſonen erkennen. Wie Fußſpuren auf dem friſch⸗ 
gepflügten Acker, die leider durch den Regen 
undeutlich gemacht worden ſind, die aber einen 
Stiefel, wie ihn die beſſern Stände tragen, 
ergeben, iſt von dort aus der Schuß abge⸗ 


feuert worden und hat das Fenſter, an 
welchem Pfarrer Lizak gewöhnlich ſitzt, 
zum Ziele gehabt. Im Ganzen ſind 


61 Schrotkörner, theils in die äußere Wand 
neben dem Fenſter, theils in das Fenſterkrenz 
und 17 Stück davon von der Wand abprallend 
auf das Bett des Pfarrers Lizak gefallen. Für 
ein vorzügliches Gewehr und die Gewalt des 
Schuſſes ſpricht der Umſtand, daß die Scheiben 
des Fenſters nicht zertrümmert, ſondern nur 
durchlöchert ſind. — Der Nachtwächter, der 
noch um 10 Uhr Abends am Pfarrhauſe die 
Stunde abblies und dann in's Dorf ging, will 
den Schuß gehört, ſofort zum Pfarrer geeilt 
ſein, aber Niemanden entdeckt haben. — Gegen⸗ 
wärtig ſind auf Rechnung der Schrotzer Gemeinde 
zwei Wächter zur perſönlichen Sicherheit des 
Pfarrers L. am Pfarrhauſe aufgeſtellt. — Daß 
einige Tage vor dem Attentat Jemand durch 
das Gewölbe der Schrotzer Kirche in dieſelbe 
eingedrungen und drei zinnerne Leuchter, ſowie 
den Kelch daraus entwendet hat, iſt wohl we⸗ 
niger des Kirchenraubes wegen, als vielmehr 
in der Abſicht, dem Pfarrer Lizak Ungelegen⸗ 
heiten zu bereiten, geſchehen. 
Lautenburg, 1. November. [In der 
letzten Stadtverordneten ⸗ Sitzung]! wurde, wie 
der „Pr. Grenzb.“ meldet, nochmals über die 
unentgeltliche Hergabe der Lokale für das 
Amtsgericht verhandelt. Der erſte Beſchluß, 
nach welchem keinerlei Verpflichtung ſeitens der 
Stadt anerkannt wurde, blieb beſtehen; jedoch 
wurde dem Juſtizfiskus eine Beihilfe von 
9000 Mark unter der Bedingung zugeſagt, 
daß hier 2 Amtsrichter angeſtellt werden. 
Marienburg. (Gewerbebank.] Aller- 
hand Gerüchte über Vorkommniſſe bei der hie⸗ 
ſigen Gewerbebank, eingetragene Genoſſenſchaft, 
veranlaſſen den Vorſtand dieſes Inſtituts zu 
der öffentlichen Erklärung, daß zwar bei der 
Credit⸗Bewilligung an einzelne Mitglieder er⸗ 
hebliche Ueberſchreitungen der Credit - Lifte 
Seitens der Kaſſen⸗Beamten ſtattgefunden ha⸗ 
ben, daß jedoch hierdurch, insbeſondere auch 
durch den der verwittweten Frau Schönknecht 
gewährten Credit, Verluſte für die Gewerbe⸗ 
Bank nicht entſtanden ſind. Vorſtand und 
Ausſchuß haben unverzüglich geeignete Maßre⸗ 
geln getroffen, um die ſtatuten⸗ und inſtructions⸗ 
mäßige Kaſſen⸗Verwaltung nach allen Richtun⸗ 
gen hin ſicher zu ſtellen. In Kurzem wird 
der General-Berfammlung über die geſammte 
Sachlage ausführlicher Bericht erſtattet werden. 
Oſterode, 31. Oktober. [Stadtwald.] 
In ihrer geſtrigen Sitzung hat die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung der Vorlage des Magi⸗ 


Die billige Frau! 


Eine ſparſame Frau iſt Goldes werth, und 
das alte deutſche Sprüchwort, daß die Frau 


mehr in der Schürze aue dem Hauſe tragen 
kann, als der Mann mit dem Wagen nach 
Hauſe bringt, hat noch heute ſeine gute Be⸗ 


deutung. Ja, heute noch mehr wie ehedem, 


als man noch nichts von den hochaufgethürm⸗ 


ten Friſuren, den Hüten mit koſtbaren Federn, 
den Schleppen und hunderterlei Toilettenmit⸗ 
teln wußte. 
A viel thun oder man kann, was faſt noch 


Aber man kann des Guten auch 


chlimmer iſt, das Gute am unrechten Orte 


anbringen. Und dieſes letztere thun manche 


unſerer lieben Hausfrauen recht oft, indem 


* sg. * 


* 


ſie da ſparen, wo Sparſamkeit vom Uebel iſt. 


Daß ſie dafür an manchem Orte, wo Spar⸗ 
ſamkeit nicht ſchaden würde, das Geld weniger 
anſehen, — das zu behaupten, kann uns na⸗ 


türlich durchaus nicht beikommen. 


Wir wollen uns hier nicht in lange theo⸗ 
retiſche Erörterungen einlaſſen, ſondern nur 
einige Beiſpiele aus der Praxis anführen. 

Alle Welt weiß, daß Profeſſor Reuleaux 


uunſerer deutſchen Induſtrie den Stempel auf⸗ 


einer Zeit viel darüber geſtritten, ob dies wahr 


edrückt hat: billig und ſchlecht. Man hat 
6 Die Wahrheit liegt wohl in 


ei oder nicht. 


der Mitte: die deutſche Induſtrie kann Gutes 
ſchaffen aber ſie produzirt vorwiegend geringe 


und billige Waare. 


Und warum? Gewiß nicht 


aus Liebhaberei, ſondern weil die Käufer dieſe 


2 Een und 


billigen Waaren bevorzugen. 
ter den Käufern aber, welche ſolcher Geſtalt 


der Losung: billig und ſchlecht huldigen, iſt die 
größere Hälfte — wir appelliren in dieſem 


Punkte an das Zeugniß aller Geſchäftsleute — 
dem weiblichen Geſchlecht angehörig. Daß gut 
und billig nicht oder doch nur höchſt ſelten ver⸗ 
eint ſein können, das wird von ſolchen Käufe⸗ 
rinnen nur zu oft überſehen. Wenn es nur 
billig iſt und hübſch ausſieht, fo find fie ſchon 
zufrieden; die Haltbarkeit und gute Qualität 
kommt kaum in Betracht. 


So weiß denn die billige Frau am Schnür⸗ 
chen herzuſagen, wo man am billigſten kauft; 
ſie weiß in welchen Geſchäften man „abhandeln“ 
kann, — und ſie hat für ihre Freundin, welche 
ſich nicht zu ſolchen Geſchäftsprinzipien bekennt, 
ſondern alles theuer einkauft, nur ein Lächeln 
des Mitleids. Daß aber die Geſchäfte, welche 
ſo billig verkaufen, die ordinärſten Waaren 
führen, an welchen ſie oft mehr verdienen, als 
an guten Waaren, daß die gewandten Geſchäfts⸗ 
leute, welche die billige Frau ſchon kennen, ſchon 
von vornherein im Preiſe ſo viel vorſchagen, 
um dann ohne Schaden ein gut Theil nach⸗ 
laſſen zu können — das vergißt die gute 
Frau nur zu ſehr. Sie iſt glücklich in dem 
Bewußtſein, einen billigen Einkauf gemacht zu 
haben, und berechnet nicht, um wieviel eher die 
billige Waare abgenutzt wird. 


Wäre mit ſolchen billigen Einkäufen kein 
weiterer Nachtheil verbunden, als daß die Ver⸗ 
käufer durch dieſes Feilſchen, durch das unnütze 
Vorlegen von Waaren durch die aus einem La⸗ 
den zum andern wandernden Damen vielfach 
aufgehalten werden und infolge deſſen mehr 
Leute halten müſſen, als nothwendig, ſo wäre 
es nicht ſchlimm. Aber durch dieſes Betonen 
der Billigkeit wird das Princip der Unſolidität in 
dem Geſchäftsleben in hohem Grade gefördert, 


ats gemäß den, 1005 Morgen 
136 Quadratruthen großen Stadtwald dem 

orſtfiskus zum Kauf anzubieten und den weſt⸗ 
lich von Kl. Reuß, am Drewenz⸗Schillingsſee · 
Kanal belegenen 190 Morgen 118 Quadrat- 
ruthen großen Theil desſelben, den ſogen. 
Buſch, zur Abholzung an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen. 

+ Gollub, 31. Oktober. (Liedertafel. 
Diebſtahl. Conferenz. Kämmereikaſſe.] In einer 
geſtern Abend im Schaaleſſchen Lokale abge⸗ 
haltenen Sitzung von 20 Herren wurde die 
Gründung einer Liedertafel beſchloſſen. Aktive 
und paſſive Mitglieder können gegen ein Ein⸗ 
trittsgeld von 2 Mk. und einen monatlichen 
Beitrag von 50 Pf. in dieſem Vereine 
Aufnahme finden. — Geſtern Nacht wur⸗ 
den dem Kaufmann M. M. Cohn hier 
mittelſt Einbruchs zwei Säcke Wolle à 2 Ctr. 
aus ſeinem Speicher geſtohlen, durch die 
Umſicht der Gensd'armerie aber wurden die 
Diebe ermittelt und dingfeſt gemacht. Die ge⸗ 
ſtohlene Wolle wurde in Zolondowo vorgefun⸗ 
den und dem Eigenthümer zurückgegeben. — 
Mittwoch, den 6. November cr. hält hier Herr 
Kreisſchulinſpektor Bajohr aus Strasburg eine 
Bezirks⸗Lehrerkonferenz ab. — Die Verwaltung 
der hieſigen Kämmereikaſſe iſt jetzt dem Rentier 
Gahr vom Magiſtrate übertragen worden. 

Gniewkowo. Majeſtätsbeleidigung.] Der 
im Monat Juli d. J. wegen Majeſtätsbeleidigung 
entwichene Gaſtwirth P. aus Gniewkowo wird 
jetzt ſteckbrieflich verfolgt. P. ſoll ſich, wie ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, in Warſchau aufhalten. 

Poſen, 1. November. [Abgelehntes Gna- 
dengeſuchſ Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, iſt das Gnadengeſuch, welches der 
wegen Beleidigung des Kronprinzen zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilte ehemalige ſtell⸗ 
vertretende Redacteur der „Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Herr J. Wiener, eingereicht hatte, abgelehnt 
und der Angeklagte auf den Inſtanzenzug ver⸗ 
wieſen worden. Nächſtens kommt dieſe An⸗ 
klageſache vor dem Kriminalſenat des hieſigen 
Appellations⸗Gerichts in zweiter Inſtanz zur 
Verhandlung. 
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Lokales. 


Strasburg, 2. November 1878. 


— Omnibus⸗Verkehr. Die hier in's Leben 
gerufenen beiden Omnibuſſe zur Fahrt nach 
und von Jablonowo erfreuen ſich einer recht 
regen Theilnahme, und hat ſich der Verkehr 
inſofern vermehrt, als zu Anfang nur ein 
Omnibus fuhr, während jetzt zwei die Fahrt 
machen, und beide ſtets beſetzt ſind. Sie bieten 
dem Publikum ſchon dadurch große Annehm⸗ 
lichkeiten, daß ſie die Reiſenden aus den 
Wohnungen und Hotels abholen reſp. ab» 
ſetzen. Da nun die Omnibuſſe nur Anſchluß 
an die Perſonenzüge haben, wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn dieſelben ſich auch an den des 
Morgens in Jablonowo ankommenden Schnell⸗ 
zug, anſchließen möchten. 


Thorn, den 2. November 1878. 
— Herr Syndikus Bender iſt am Freitag 
Abend hier eingetroffen und wird am Montag 
Nachmittag 4 Uhr in außerordentlicher Sitzung 
der Stadtverordneten in ſein Amt eingeführt 
werden. Er hatte nicht, wie beabſichtigt, am 


31. Okt. hier eintreffen können, weil er an 


dieſem Tage in Marggrabowo noch einer Ge⸗ 
richtſitzung beiwohnen mußte. 


— Theater. Die Birch ⸗Pfeiffer'ſchen 
Stücke, zu welchen in letzter Zeit die Direction 
mit ausgeſprochener Vorliebe gegriffen hat, 
finden fortgeſetzt ein verhältnißmäßig zahlreiches 
Publikum. Auch die geſtrige Aufführung der 
„Weiſe von Lowood“ war gut, beſucht. Daß 
dieſelbe zu den gelungeneren zählte, möchten 
wir nicht behaupten. Schon die ſociale Stel⸗ 
lung der handelnden Perſonen des Stückes 
ſtellt bezüglich der Repräſentation und des 
leichten, fein pointirten Dialogs Anforderungen 
an die Darſteller, welchen dieſe nur theilweiſe 
gewachſen waren; Frau Graube als Mrs. Reed, 
Frl. Wolff als Lady Georgine, Herr Schulz 
als Baron Steenworth — dieſe Andeutungen 
allein genügen wohl ſchon zum Beweiſe deſſen. 
Aber auch die Entwickelung der Charaktere bie- 
tet in dieſem Schauſpiel Aufgaben, welche großen⸗ 
theils ungelöſt blieben. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den gingen manche wirkſame Scenen, an wel- 
chen das Schauspiel der bühnenkundigen Ver⸗ 
faſſerin ſehr reich iſt, ganz wirkungslos vor⸗ 
über. Die intereſſanten Scenen: Ankunft der 
Gäſte auf Thomfield⸗Hall und die Geſellſchafts⸗ 
Scene waren ganz verfehlt. 


— Der Opernſänger Doſer, der auch in 
Thorn zahlreiche Bekannte und Freunde zählt, 
wird am 5. November in Bromberg ein Con⸗ 
cert veranſtalten. 


— Das „Bromberger Tageblatt“ bisher im 
Verlage des Buchdruckereibeſitzers Dombrowski 
erſchienen, iſt in den Beſitz des Buchdruckerei⸗ 
Beſitzers A. Dittmann in Bromberg überge⸗ 
gangen. 


— Jahrmarkt. Der geſtern beendete Simon⸗ 
Judä⸗Markt war am Schluß für die Verkäufer 
noch recht günſtig. Namentlich waren es Schuh⸗ 
macher Porzellanhändler, die billigen Buden⸗ 
inhaber, und Glücksräder, die gute Geſchäfte 
machten. 


— Unfall. Am Mittwoch wurde durch die 
Ungeſchicklichkeit eines Rollwagenkutſchers ein 
Gaskandelaber in der Eliſabethſtraße umge⸗ 
fahren. Der Schaden wurde am andern 
Tage durch Arbeiter der Gasanſtalt wieder 
gehoben. 


Telegraphiſche Börfen-Depefde. 


Berlin, den 2. November 1878. 


Fonds: günſtig. | 1. N. 

Ruſſiſche Banknoten 201,20 201,60 
Warſchau 8 Tagge 201,10 201,20 
Kuſſ. 5% Anleihe v. 1877 79,90] 79,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 61,80] 61,50 
do. Liquid. Pfandbrieſe 54,70 54,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94,60 94,60 
do. do. 4¼½% FE 101,00 100,80 
Freebie! 390,00 | 387,50 
Deiterr. Dantanten ©"... .', 172,15] 172,15 
Disconto⸗Comm.⸗Auth. .. 133,50 130,75 
Weizen: November Dezember . . 174,50 175,50 
April⸗ Mai. . 1382,50 183,00 

Roggen: loc = 2002 200% 123,00 | 123,00 

November- Dezember. ' 122,50 | 122,50 
Dezember⸗Januar . 123,00 123 00 
April⸗Mai 125,00 | 125,50 
Nüböl: November 58,30] 58,50 
April-Mai 58,50| 58,70 
Spiritus: ee 53,00 52,50 
November 51,10] 51,40. 
April⸗Mai 52,10 52,20 


Diskont 50% 
Lombard 6% 
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und das iſt ein großer Nachtheil. Man klagt 
heutzutage aller Orten über die Verfälſchungen 
von Nahrungsmitteln und Verbrauchs-Gegen⸗ 
ſtänden. Es mag ja auch in dieſer Hinſicht 
viel von gewiſſenloſen Händlern geleiſtet werden. 
Aber einen Theil der Schuld trägt auch das 
liebe Publikum ſelbſt, welches die Waaren ab- 
ſolut billiger kaufen will, als ſie der Geſchäfts⸗ 
mann beim beſten Willen ablaſſen kann. Geht's 
nicht mit guter Waare, ſo geht's mit verfälſchter, 
denkt der Kaufmann vielfach, und bietet der 
Käuferin die billige Waare, welche ſie verlangt 
und — verdient, und wenn er's durchaus nicht 
thun will, nun, ſo thun's ſeine Konkurrenten, 
welche dafür in der Stadt als die billigen 
gelten. 

Es würde beſſer in dieſer Hinſicht ſtehen, 
wenn das Publikum, und ganz beſonders unſere 
lieben Hausfrauen, etwas mehr Waaren⸗ 
kenntniß beſäße. Alle Waaren laſſen ſich 
natürlich nicht auf ihre Güte ſofort unter⸗ 
ſuchen, und bei vielen wird man immer auf 
das Vertrauen zu den perſönlichen Eigenſchaften 
des Verkäufers angewieſen ſein. Aber es giebt 
auch viele Waaren, welche gewiſſe Kennzeichen 
für den Grad ihrer Güte haben, und dieſe 
Kennzeichen ſich zu merken und zu beachten, 
ſollte man ſich viel mehr als üblich zur Auf⸗ 
gabe machen. Wenn der Verkäufer erſt wahr ⸗ 
nimmt, daß ſein Kunde ernſtlich zu prüfen in 
der Lage iſt, wird er ganz von ſelbſt auf 
manches Kunſtſtückchen verzichten, das Geſchäft 
wird von vornherein auf einer andern Baſis 
geführt, wird viel einfacher werden. Und in 
vielen Fällen hat es der reelle Verkäufer viel 
lieber mit einem Kunden zu thun, welcher ſeine 
Waare zu ſchätzen weiß, als mit einem Kunden, 


der ſich den Anſchein giebt, etwas zu verſtehen, 
und — doch nichts weiß. 

Sodann aber gehört zu einer Aenderung. 
in dieſer Hinſicht ein wenig mehr Rechnen, 
als vielfach beliebt wird. Wenn der Käufer 
immer berechnen wollte, welche Nachtheile mit 
dem billigen Einkauf verbunden ſind, es würde 
mancher Kauf nicht abgeſchloſſen werden. Ein 
recht lehrreiches Beiſpiel in dieſer Hinſicht 
bieten die Wochenmärkte. Es iſt äußerſt. 
ſpaßhaft, da zu ſehen, mit welchem Eifer die 
billige Frau den ganzen Markt abrennt, um 
zu erfahren, wo die billigſte Butter zu haben 
iſt, wie fie mit Aufgebot ihrer ganzen Zungen⸗ 
fertigkeit um die Butter feilſcht und wie ſie 
dann triumphirend nach einer Stunde den 
Markt verläßt — ſie hat die Butter um fünf 
Pfennige billiger, als ihre Nachbarin, aber zu 
Hauſe iſt die Milch übergekocht, das Dienſt⸗ 
mädchen hat eine Schüſſel zerſchlagen, und 
der kleine Junge iſt die Treppe herabgefallen. 

Wir haben hier vorwiegend von dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte geſprochen; wir wollen nicht 
parteiiſch ſein und anerkennen, daß manches 
davon auch die Herren der Schöpfung ſich 
geſagt ſein laſſen können. Aber im Großen 
und Ganzen liegt das Uebel doch bei unſern 
lieben Frauen, ach enger Wirkungskreis die 
Beſchäftigung mit dem Engbegrenzten und 
Kleinen ſie in der That leicht verführen kann, 
den Blick auf die kleinen Vortheile zu richten 
und darüber die größeren Nachtheile zu ver⸗ 
geſſen. Alſo ein wenig mehr Waarenkenntniß 
und ein wenig mehr Rechnen, meine Damen; 
es iſt das mitunter mehr werth, als die 
Kenntniß der Nebenflüſſe des Amazonenſtroms 
und die Lektüre eines franzöſiſchen Romans!“ 


EN, 
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Voetreide⸗Bericht von S. Rawitg ti eſche. 5 ** ., Wir machen „ Nummer befind⸗ 
Thorn, den 2. November 1878. WM önigsberg, den 2. November 1878. uſte⸗Nicht“ von L. H. Pietsch & Co, liche Inſerat betreffend: a 
Herter ene . Portatius und Grothe.) = in Breslau, Honig-Kräuter · Malz - Liebi 8 Kum 8 
Fauüͤr Weizen und Roggen iſt an Stimmung im All⸗ — 200 Brf. in Sl. 52,00 bez. Een —— er nn Sam ee 125 pain 12 8 9 
gemeinen eine feſtere, auch können die Feng A Frühjahr 58,50 1 53,25 4 n bunden mit an fine und Heiſerkeit. Nach Ver- | ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach 
und die geringe Auswahl die Kaufluſt nicht befriedigen. brauch von fünf kleinen Fläſchchen Ponig⸗Kräuter⸗Malz⸗][ dem Gutachten medic. Autoritäten der Kumms das bes 
Weizen: feſt, bunt 148—156 ., hellbunt 158 EEE HL — — Extract von L. H. Pietsch & Co. in Breslau wärteſte Nähr⸗Mttel bei Lungenleiden, fänmtlihen Ca- 
bis 162 4. per 2000 Pfd. Meteorologiſche Beobachtungen. haben ſich oben genannte Uebel bei meiner Frau gängs | tarthen und alen den Krankheiten if, denen fehlerhafte 
Roggen: feſt, poln. und inl. 110—116 . nach! —— f. ſcc verloren. Kiuitbereitung, ſenach Vintarmuth, hauptſächlich zu Grunde 
nalität per 2000 Pfd. Weohech W-, mid: ct Oſterode in Oſtpr. F. Albrecht, Buchdrudereibefiger. | liegt. S 
S "Werfte: lau, int; 110-120 ,, ruſſiſche, 92 ] tungszeit. Par Lin. R. R. St.] tung. Jeder Husten kann Höchft gefährlich werden. Aus In Rußland, England und in der Schweiz wendet 
bis 100 .# einem einfachen Huſten können der Keuchhuſten, Kehl⸗ mau den Kumys namentlich bei Lungenſchwindſucht, 
Hafer: ſehr Hau ruſſiſcher 90—100 4, int 2 724K . 1188 1 kopf⸗ Leiden, Lungen ⸗A ektionen, Aſthma zt. entftehen. | ſeit 4 — lich Be bie * „ 
5 „ — ‚il 6 U. M. 335.83 0.5 SW 1 Nebel 44 8 er ten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, 
100106 .#. Kein Huſtender darf deßhalb ganz ſorglos ſein. weshalb wir uns glücklich ſchatzen, jetzt in Deutſchland 


2 U. NM. 336.44 3.0 


WSW 2 zzhtr. 
Erbſen: flau, Kochwaare 1251354, Futter- | *) Zu haben in Thorn bei Herrn E. Szyminski, | eine Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys⸗Extract nach Lie 
waare 115—118 4. Waſſerſtand am 2. Nov. Nachm. 2 Uhr: 2 Fuß 10 Zoll. | in Brieſen bei Herrn R. Schmidt. big's Vorſchrift präparirt wird. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Tiſchlermeiſter Franz und 
Magdalena geb. Lukiewska-Sielski'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige, in Brieſen belegene, im 
ypothekenbuche Nro. 638 verzeichnete Grund⸗ 
du ſoll am 


dem geehrten muſikaliſchen Publikum ag 
empfehlen wir zur gen. Benutzung unſer umfangreiches bis auf die neueſte Zeit vervollſtändigtes 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut. 


Eintritt jederzeit zu billigſten und coulanteſten Bedingungen. Schleunigſte Aus⸗ 


* .. “ R * 

II che- Feuer- Versiche 
Berlin-Kölnische-Feuer- Versiche- 
i Actien- Gesellschaft 

, 6 A ‘ 
rungs - Actien - Gesellschaft. 

Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben 
genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dem Hinzufügen, dass 
dieselbe z. B. im v. J. aſtein in Berlin 58,3% aller adgeldlofenen Verſicherungs⸗ 
ſummen in Anſpruch nahm und vermöge ihrer günstigen, den berechtigten In- 
teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 
grossen Leistuugsfähigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch 
in industriellen und landwirthschaftlichen Kreisen in hohem Grade Eingang ge- 
funden hat, da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen 
Prämien annimmt. — Prospecte und Antragsformulare dieser Gesellschaft, wie 


auch der Magdeburger-Lebens-Versicherungs-Gesellschaft verabfolgt bereitwilligst. 


a Der Agent: 
Dombkewiez. 


= Weiße Stickereien. 


Trimmings, Spitzen zur Garnirung von Kleidern 
und Wäschegegenständen. Neuheiten in 


Garnituren, Stulpen und Kragen, 
sowie: Cravatten, Seiden- u. Sammetbänder 


in grösster Auswahl und zu wirklich auffallend billi- 


Eduard Lustig. 


F 
Ernst Schneider, 


von den einfachſten Küchen⸗ und Arbeitslampen bis zu den elegante⸗ 
ſten Salonlanıpen, zu billigſten Preiſen bei 


S. M. Rosenow, 
8 


Strasburg Weſtpr. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


National Pieh Fersiaherungs Gesehsahalt Gassel, 


empfohlen durch namh. landw. Central⸗ und Kreisvereine, 
welch' letztere vielfach Vereins⸗Zuchtthiere in Verſicherung gaben, verſichert: 
außer einzelnen Viehbeſtänden Beſtände von 3000 Mk. an auch gegen außergewöhn⸗ 


uche Verluste mit 1 pCt. Min. Pr.; Militärpferde, Ertihädigung schon bei ver 
lativer Unbrauchbarkeit; 3 3 einzeln u. i. Abonnement, Entſchaͤdi⸗ 
Schweine geg. Verluſt d. Trichinen, gung Marktpreis. up” Agenten be⸗ 
ſtellt die Direction. 


ſtrecung verſteigert und das Urtheil über keiten. Wir haben zu dieſem Zwecke praktiſche Mappen für die verehrl. auswärtigen 
führliche Proſpeete gratis und franco. 
in Brieſen verkündet werden. 
Grundſtücks: 24 Are 50 (-Meter; der Rein⸗ Berlin W., franzöſiſche Straße 23. 
Der dus Grundſtück betreffende Auszug 
ehende Nachweiſungen können in unſerem g 
N ee eingeſehen werden. ; E 10 cum — am en 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 4 * y 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Vincent 
gen Preisen, bei 
Bl. 1 verzeichnete Rittergut Zalefie mit Vor⸗ 8 N 


20. November d. Js., Vorm. 11 Uhr, führung aller Aufträge. a 
in Briefen im Wege der Zwangs-Voll⸗ Die Verpackung und Rückexpedition der Muſikalien erfordert keinerlei Umſtändlich⸗ 
5 } h Abonnenten anfertigen laſſen. Um das oftmalige Wechſeln der Noten zu erſparen, jenden 
$ 8 ‚ 9 \ 8 p „ 
5 ae ee 12 Uhr, wir nach auswärts 30 Piecen auf einmal ohne jegliche Preiserhöhung. — Aus⸗ 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der Muſikalien⸗Verkauf mit höchſtem Rabatt! 
m unterliegenden Flächen, des Schlesinger'ſche Buch- und Mufikalienhaudlung. 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 1 
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 5,37 Mk. 000000000000000000000000 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abjchrift 
des Grundbuchblatts und andere daſſelbe an⸗ Alle Arten 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion 
melden. 
Brieſen, den 27. September 1878. 
Der Subhaftationsrichter. 
Nothwendige Subhaſtation. 
v. Dembinski aus Zaleſie gehörige, in Zaleſie 
belegene, im Hypothelenbuche von Zaleſie 
werk Koryta ſoll 
am 11. Februar 1879, Vormittags 
10 Uhr, 


im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts- 
gebäudes — im Wege der Zwangsvoll⸗ 
eckung — verſteigert und das Urtheil über 
ie Ertheilung des Zuſchlags 
am 12. Februar 1879, Vormittags 
1 10 Uhr, 
dortſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 
489,72,20 Hektar; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 560,17 Thlr.; Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 460 Mark. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere dasſelbe angehende Nachweiſungen 
können im Bureau III eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Tuchel, den 22. Oktober 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Auf vielseitigen Wunsch habe ich einen 


Ausverkauf 


von 


0 PT. - Artikeln 


veranstaltet, welcher nur bis zum 20. November er. 
dauert und ausschliesslich aus wirklich preiswerthen 
Gegenständen besteht. 


S. M. Rosenow, 


Strasburg. 


Fabrik franz. Mühlenſteine 


Dt. Eylau — Liſſa — Warſchau. 
Gegründet 1862 in CTiſſa. 


Dem lange gefühlten Bedürfniß der Stadt Dt. Eylau und 
Umgegend abzuhelfen, habe eine Fabrik 


franzöſiſcher Mühlenſteine 
beſter Qualität 
errichtet und werde zu jeder Zeit alle an mich gerichteten Beſtellungen 
pünktlich und und reell ausführen. 
Die Fabrik erhielt den Ehrenpreis 1860 in Liſſa, die Preis⸗ 
medaille 1864 in Poſen, die ſilberne Medaille 1869 und die erſte 


Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


2 
eee de . Tyroler Feigen⸗Caffe e el ſüberne Staatsmedaille 1878. 
in' ſchen Grundftüds Blieſen Nr. 1182 g 2 2 Br : icht. 

0 1 Bm bee en bene * „aus der Fabrik von 35 Es bedarf einer weiteren Empfehlung nicht 
. ieſen, ſondern an demſelben sen, > — 
Jgd 2 Radieke, Bari, Dear ö. ö) Robert Schneider, 

gehalten werden. 5 g - 1 

Graudenz, den 27. Oftober 1878. 3 3 alen Dit. Eylau am Bahnhofe. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations- Richter. 


Submiſſion. 


Zur Vergebung der Lieferung von 5000 
Mille Mauerziegeln und 5000 ebm. geſpreng⸗ 
ien Feldſteinen für den Bau des Forts bei 
Latharinenflur iſt ein Termin auf 


Montag den 18. November 1878, 
. Vormittags 10 Uhr, 
im diesſeitigen Bureau angeſeßzt. 
Die Submiſſionsbedingungen liegen im 
genannten Bureau zur Einſicht aus, können 
1 gegen Erſtattung der Copialien ab- 
I ſchriftlich bezogen werden. j 
Die Offerten find für jedes der beiden 
Lieferungsobjecte geſondert einzureichen. 


Dieſes vorzügliche Surrogat, aus beſten orientaliſchen Feigen bereitet, 
liefert als Beimiſchung zum Bohnenkaſſee ein äußerſt angenehmes, geſundes 
und nervenſtärkendes Getränk; zugleich giebt es dem letzteren eine ſehr 
ſchöne Farbe. 

Auf Grund vorgenommener chemiſcher und mikroskopiſcher Unterſuchung des mir zu 
dieſem Behufe übergebenen „Tyroler Feigen⸗Caſfee“ von Dinge & Radici, hier, 
Naunyn⸗Str. 67, kann ich beſtätigen, „daß der in Rede ſtehende Kaffee in zweck⸗ 
entſprechender Weiſe nur aus Feigen hergeſtellt iſt und keinerlei geſundheits⸗ 
nachtheilige Beſtandtheile enthält. 4 
Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige, Gerichts⸗ und Handels⸗ 


W Dr. Ziurek. 


Ich bin berechtigt, geſtützt auf die Reſultate der Analyſe, dieſen 
Tyroler Feigen Caffee als ein ſehr wohlſchmeckendes, 
7 nahrhaftes, die Blutbildung beförderndes Prä⸗ 
horn, den 29. Oktober 1878. 2 X 

Königliche Fortifikation. parat zu bezeichnen. die Oustität der einzelnen in ihm ent 
— . haltenen Ingredienzien zeugt von rationeller, wiſſenſchaftlicher Bereitung. 
Be ee Ich kann daher aus voller Ueberzeugung die An⸗ 

wendung dieſes Präparats als Caffee ⸗Zuſatz 


daß ich mich am hieſigen Orte als 
Schneiderin beſtens empfehlen. 
Der Direktor des polytechniſchen Inſtituts und analytiſch⸗ chemiſchen 


Itablirt habe. oratoriums in Breslau 
Leberatokkaen er Seesen Dr. Theobald Werner. 


Ich verſpreche prompte und reelle Be⸗ 

genung und bitte mich mit Aufträgen zu 

"ehren. Hochachtungsvoll Niederlagen in Thorn bei den Herren R. Rütz, A, Mazurkiewien, 
Heinrich Netz; in Culmſee bei Herren Meyer & Hirschfeld, weitere 
Niederlagen werden geſucht. 


Hulda Hempel. 


Zwei Lehrlinge, = amen = 
ſucht Ch. Krusius, Schneidermſtr. 3 a 
—— die das Putzfach erlernen wollen, können ſich 


FREE — ha. ARE FR 
i ial⸗ P ä elden bei 
n Colonial-⸗Waaren⸗Geſchäft | m i Eduard Lustig. 


Lehrling 
jübifcher Confeſſion zum ſofortigen Eintritt. B 
Seen One em auholz, 


Joseph Wollenberg, Culmerſtr. 


N Bohlen, Ds in = nu 

P 8 ionen, Dachpappe, Cement 

In oer, Coloniahmanzen- und in Braden, Bachlac, Steinfoplentheee 

Deſtillationsgeſchäft findet ein ger ſtets auf Lager und empfehle zu billigen 
reiſen. 


L E h 1 [ i nt 9 ‚ E. Dürkop, Maurermeiſter, 


Sohn, rehtlißer ee nit en Niicjeuburg. 
Schulkenntniſſen verſehen, von ſofort Stel- 
an L. Schilkowski, Kiefernes 


Dt. Eylau. loben: Brennholz 


er n verkaufen bl nach allen Stationen der 

z f 2 und Marienburg ⸗Mlawkaer Bahn 
einen Lehrling 5 ꝛc., aber nur in Waggonladungen 

Sohn anſtändiger Eltern. Danziger & Co., 


Gebr. Alexandrowitz. Spediteur und Commiſſions-Geſchäft, 
Biſchofsburg. Illowo bei Soldau. 


Inhaber Robert Schneider. 


ſämmtlicher 


Dem geehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend, empfehle ich mich zur Ausführung 


Reparaturen 


an Nähmaſchinen und Gewehren, garantire 

für Güte meiner Arbeit. Auch halte ich jederzeit 
2 Nähmaſchinen 

* Benutzung während Ausführung der 

eparatur zur Verfügung. 
Rudolff Thiel jun., 

Kirchenſtraße 

bei Herrn Sattlermeiſter Sfrefau. 


Liter- und Fassweise, sowie 
. 
Material 


Meine in Ehrenthal per Culm be- 
findliche ſeit 7 Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebene 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt 20 Morgen preuß. Acker, durchweg 
Weizenboden, mit guten geräumigen Ge⸗ 
bäuden, bin ich willens ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich an mich melden. 
Johann Ziebarth, Beſitzer. 


Destillation - Geschäft 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft am hieſigen 
Platze iſt unter günſtigen Bedingungen zu 


W. M. 


Eine Sendung friſchen 


Portland - Cement 


empfing und empfiehlt zu auffallend billi⸗ 
gem Preiſe. 


Ebenſo: 
prima dopp. asphalt. 


verkaufen. 
Eventuell wird zugleich das dreiſtöckige, 
maffo Dachpappen 


um damit zu räumen, ab hier und ab 
Jablonowo bei Herrn A. v. Bufinski. 


J. Auerbach. 
Strasburg Weſtpr. 


Grundſtück 


mit Nebengebäuden, in beſter Geſchäfts⸗ 


Gegend der Stadt, in welcher die Deſtillation 
betrieben wird, zum Verkanfe geſtellt. 
Rechtsanwalt Warda, Thorn. 


Billig! 


300 Pfd. Strickwolle, 

500 Stück Kopftücher, 

300 „ Taillentücher, 

300 „ ſeidene Damentücher, 

100 „ wollene Damentücher, 

300 „ moderne Damen⸗Filzhüte, 

300 „ Tiſch⸗, Hänge⸗ u. Küchen⸗ 

Lampen, 

300 Paar Filz⸗ und Tuchſchuhe und 

500 „ Handſchuhe, 

ſowie eine wirklich große Auswahl von: 
Blumen, Federn, Seidenbänder, Rips⸗ 
bänder, Mulls, Batiſte, Nanſoes⸗ 
Patent und echte Sammete; ferner: 
Gummiſchuhe, ruſſiſche Boots, Regen⸗ 
ſchirme und Wachsläuferzeuge, 

empfehle ich hiermit dem hochgeehrten Publikum 

von hier und Umgegend, zu noch nie dageweſenen, 

auffallend billigen Preiſen. 


Eduard Lustig 


Billig!!! 


uin SU. JS 


Strasburg. 


Billig!!! Billig!!! 


Bestes 


Salon - Petroleum, 


- Waaren 


en gros et en detail billigst, 


Strasburg Westpr. 


a Bone ni 


Malzbonbons, 
Malzextract, 
Malzertract mit Eiſen, 


Bruſtcaramellen 


empfiehlt die Löwen - Apotheke in Graudenz, 
Herrenſtraße 22. 


54 fernfette 


Ochſen 


(Trockenmaſt) darunter 27 Stück 3 und 4jäh⸗ 
rige Stiere ſtehen zum Verkauf in 
Kl. Schmückwalde p Bſt. Bergfriede, 
Kreis Oſterode. 


sämmtliche 


bei 


Mendelsohn. 


= r- 
STE 


= Rübkuchen, = 
= Leinkuchen, = 
= Roggenkleie und = 
= Weizenkleie. = 
ME Prima "BE 
vr-Dampf-Fabrikat. 24 


Jede Woche frisch ans den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. 


Gebrüder Neumann. 
Thorn. 


Agenten geſucht 

in allen Plätzen für den Verkauf der be 
rühmten Präparate aus Chr, Hansen’s 
techniſch⸗chemiſchen Laboratorium in 
Copenhagen, nämlich: 


Flüſſige Butterfarbe, 
Flüſſige Käſefarbe, 
Flüſſiger Käſelab. 


Dieſe für x Milchinduſtrie unentbehr⸗ 
lichen Präparate genießen bekanntlich eine 
außerordentliche Berühmtheit, nicht allein in 
Deutſchland, ſondern in ganz Europa und 
Amerika, und wurden bereits auf 18 Aus⸗ 
ſtellungen mit den höchſten Medaillen ge⸗ 
krönt. — 

Diejenigen Firmen, die bei den Guts⸗ 
beſitzern und Landleuten bekannt ſind, genießen 
den Vorzug. 

Reflectanten wollen Franco-Offerten ſenden 
an die General-Agenten Orobio de 
Castro & Co. in Amſterdam. 


Strumpfwolle 


carmoiſinroth, egaler Faden, ſchöne Farbe, 
verſende bei Abnahme von mindeſtens 5 Pfd. 
franco per Poſt 


a Pfd. 2 Mark 40 Pf. 


Garantie für volles Gewicht und diesjähri⸗ 
ges Fabrikat. Größere Poſten noch billiger. 
Für Verpackung wird nichts berechnet. 
Verſandt gegen Poſtvorſchuß oder Vor⸗ 
herſendung des Betrages. 


Leopold Riesenfeld, 


Schweidnitz in Schleſien. 


ist das vollständigste, beste und 
billigste Werh diesen Mt. 


Für 10 Mark 


10 ganze Meter Winter ⸗Kleiderſtoff, 
8 77 carrirtes Bettzeug, 

1 großes wollenes Umſchlagetuch, 

1 wollener Cachemir⸗Shawl 

3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnach⸗ 
nahme oder vorheriger Einſendung von 
10 Mark die Fabrik von B. Ceyſer in 
Berlin, C. Papenſtraße 11. 


Zu beziehen durch die Vuchhandl. von Zuſtus Wallis ze 


neJaastogf 


uo gunupaouy 


neuem uv sujas ueiueheguep nuepsiv 


zee pun smaıpuig 


joy nz any 


daß wyı uoa eue ur 


Loepfe -i Menu ue eidepung sies uro 


— — 


sous pun susp 


10849,] Jojlaya2 qu 


so apy ep oqjaslop 
Duet 98 


“ 


-UISSOOM Ade se 11915 pun yiesjoqg yoyzuyß 


!anyıaujos Sunpue suv 104 l wapof 192 
0020] uap u wiajje uopınma usa 


ones eq dos ‘Jıapıojıa Je;dg uesyıund 
-sduosso.,d eulen Mui; 1oquegau segel 


82 
222 
222 
u} 
25 
2 
282 
2282 
8 
E 
er. 
ar 
2 8 7 
1 2 
1 
2 
22 
eier 
2 F 
o 
34 
* 
82 
2 T 
ss 
— 
Ras 
F 
8 8.8 
“rs 
TH 
8 
78 8 


uv ussso nd deute ue 
azuyag menos nz 


-DIg uSpusyejzeg nz s 
uepupzg deln sun up 


neiun⁰ñο , seg ens 


uessop d ôuspus ur ue lannur A 


Jeßujsseog ) I u uw jeuz 


Achaier 


Die unterzeichnete Firma beschäftigt sich aus- 


Culmbacher 
und Erlanger iwie: 
Oſteroder⸗Bier 
täglich friſch vom Faß und Flaſchenbier, bei 
Marcus, 
hat zu verkaufen 
W. Zimmermann, Doſſocyn. 
ſtarke Hammel 
ſtehen zum Verkauf, bei 
Wilhelm Wolff. 
Strasburg Weſtpr. 
rothe und blaue Kartoffeln ſind in N 
thal bei Culm zu verkaufen. 
* + 
Brauerei Brieſen. 
Bairiſche Lagerfäſſer ſucht zu kaufen 
Tilsner. 

* „ 
Allein-Vertrieb 
einer vortrefflichen, reich illustrirten 

Zeitschrift 
a 10 Pig. wöchentlich 
für Thorn und Umgegend 
noch zu v geben 
Man wende sich direct brieflich an 
den Verleger A. H. Payne in 
Leipzig. Der geradezu grossartige 
Erfolg an anderen Plätzen, an de- 
nen das Blatt nun eingeführt, ist 
Bürgschaft genug, dass allerorts 
ein lohnendes Geschäft damit zu 
machen ist. 


Seer 


Rothwein 60 u. 80 Pf., 
Weißwein 50 u. 70 Pf. 


per Liter, in Gebinden von ca. 16 und 32 
Liter Inhalt, gegen Caſſe bei 


Robert Kühn. 
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Weine. 


Aunlvolle Tage, 


Wochen und Monate und ſelbſt Jahre 
verbringen zahlreiche Leidende in 
der Krankenſtube ohne Ausſicht auf 
Beſſerung; oft aufgegeben von den 
fie behandelnden Aerzten, als Todes» 
candidaten betrachtet von den An⸗ 
gehörigen. In ſolcher Lage em⸗ 
pfiehlt ſich, wenn es nicht ſchon 
früher geſchehen die Anſchaffung des 
bekannten Buches Dr. Airy's Natur- 
heümethode und kein Leidender wird 
mehr zweifeln, daß es noch eine 
Geneſung für ihn gibt, wenn er ſich 
vertrauensvoll der tauſendfach be⸗ 
währten Heilmethode unterzieht. 
Preis 1 Mk., vorräthig in Guſt. 
Nöthe's Buchhandlung! in Graudenz, 
auch gegen 1 Mk. 20 Pf. franco 
zu beziehen durch Richter's verlags - 


Anftalt, Leipzig. 


Lebensverſicherungsbezirk für Deutſchland 
in Gotha. 


Gegründet 1327. Eröffnet am 1. Januar 1829, 
Stand am 1. Oktober 1878. 


Verſichert 52246 Perſonen mite 
Baukfonds . „350,000 „ 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 ö 110,800 000 45 
Durchſchnitt der A der letzten 10 Jahre 373 Prozent. 
Dividende im Jahre 187178 Eich 4 * 


Verſicherungsanträge — durch een Agenten entgegengenommen und 


vermittelt. 
In Thorn: COC. A. Guksch. 


343,263,500 Mk. 


Hermann Adolph. 


Wiener Luftzug. 


in Patras 


WIEN. M 10, 15 und 2 
1871 


Vorzügliche 


Trocknes Kiefern⸗, Birken, Eichen⸗ 


Käufers Ri 


Ferner empfehle mein Lager von: 


schliesslich mit der E. 
Deutschen Weinbaugeselischaft „Achala“ 


und verschickt P'robekistehen dieser hoch- \ 
— — 7 


feinsten garantirt reinen Weine zu 
— Bahnseudungen franco nach 
jeder beute chen Station. 


v. Knorsch. Berlin W. Potsdamerstr, 107 U. 


— ummreigunnene, 


Stückkohlen, 


beſtes und billigſtes Heiz- Material. 
und 
Buchen Klobenholz liefere ich billigſt vor 


inführung der Weine der 


(Griechenland) 


ATHEN, 
1095. 


Grabdenkmäler 


Neue Exemplare. Neue Exemplare. 
Musikalien. 


Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen⸗ 
Theer u. Dachlack, Engliſche Schmiede⸗ 
Kohlen ꝛc. 


Versehliessungs - Cylinder 


für Fenſter und Thüren zu bedeutend billigeren Preiſen, 


Badarzewska, Gebet der Jungfrau Mk 0,50 
als bisher, bei Sea en, benen e 700 Herrmann Prinz. 
8. M. R 0 SENOW, zes ae 8 130 N und Granit 
. eſther Walzer 1,50 
| —— Nr > Die e e, Guter Vervienſt! W. Müller, Granben 
. inkenſtraße 7. 
0 W l u Hosts 100 8 2 5 9 07 tãglich 1 885 
h Schlesischer Es | f (Hit t Schubert, Am Meer 0,500 dan irer und ſonſtige gewandte Leute = 
1 8 4 durch das Hauſiren mit einem, in jeder a 
Fenchel -Honig- Extract u Uter Bi ene Tang 92 Ferne denen eiche verfäuflichen Für 19 Mark 
he Artikel verdienen. 


von Emil Szezyrba in Breslau, das 
beste und sicherste Hausmittel gegen 
Catarrh, 8 Heiserkeit, 


Teschke, Culmsee in der Apotheke 


des Herrn B. Jitz. L. Petzoldt's Buchhandlung. 


Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


O 
N 
S 


verschiedener Größe “ we e 


Gegen Einſendung des Betrages oder 


11,00 


Perſonen, welche ſich über ihre Recht⸗ 
ſchaffenheit genügend ausweiſen, erhal⸗ 


Verstopfung, Verschleimung, für zu kaufen und zu Poſtvorſchuß einzelne Piecen zur Hälfte des Waare ohne vorherige Bezahlung. 
* Kinder und irwachsene bekommt Preiſes, die Colleeti für Hierauf Reflerkirende wollen ihre 
3 man allein ächt in / ½ und 7 Fuschen pachten m ie ganze Collection zuſammen Offerte unter Beifügung einer 10 Pfennig⸗ 
K nebst Gebrauchsanweisung in Thorn in nur Mk. 4,25. Briefmarke für die Se | 
* der Königl. priv. Löwen Apotheke G. Th. Kleemann Hirſchberg i./ Schl. Otto E. Weber, Berlin b 5 
4 7 


Junkerſtraße 18 einſenden. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Diibeutichen Beitung M. Hupfer) in Thorn. 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Mleiderftoff 
1 woll. e Bi: 


in aus Sebaſtianſtraße 66, 


